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Stratigraphische Ergebnisse von Niedermayers Reise

durch Persien.

Vorläufige Mitteilung.

\^on L. Krumbeck in Erlangen.

Mit 1 Textbeilage.

lii den naclistelienden Keinerkungeti nebst Tabelle beabsichtige

ich den Fachgeiiüssen wenigstens eine kurze Übersicht über die

stratigraphischen Ergebnisse der Jleise zu geben, die der damalige

Leutnant, spätere (reneralstabsliauptmann (). v. Niedkkmayek in den

Jahren Ihl'J und 1!U3 durcli weite Gebiete Persiens ausgetührt

hat. Ich halte das für um so erwünschter, als meine Bearbeitung

des stratigrajihischen Materiales noch längst nicht abgeschlossen

ist, und demgemäß der von Niedekm.weh und mir gemeinsam aus-

zuführende geologische 'I’eil der Arbeit noch kaum in Angriff ge-

nommen wurde. Für die Tiefengesteine, Eruptiva und kristallinen

Schiefer war Herr Prof. Lenk so gütig, uns einen Beitrag zuzusichern.

Das l’nternehmen Niedeumayeu’s hatte neben geologischen

auch geographische, kunsthistoi’ische und sprachliche Foi’schungen

im Auge. Es hat in geographischer Hinsiclit, um nur dies zu

berühren, wie Niedeu.mayer’s kürzlich erschienene Abhandlung

„Die Binnenbecken des Iranischen Hochlandes“ ‘ zeigt, zu wert-

vollen Ergebnissen gefülirt. Aber der Schwerpunkt seiner Erfolge

beruht, wie schon die Tabelle erkennen läßt, auf geologischem

Gebiet, zumal aucli ein wesentlicher Teil der genannten Schrift

sich mit geologischen Dingen beschäftigt. Was NTedek.mayeh trotz

verhältnismäßig geringer Vorbereitung durcli Fnisicht und Tatkraft,

mit offenem Auge und ernstem Sichversenken in die Natur für

unsere Wissenschaft geleistet hat, ist des höchsten Lobes würdig.

Es ist mir eine besondere Elire, ihm dafür in unser aller Namen
zu danken. Nicht minder befriedigt es mich, ihm für das Recht der

Bearbeitung des sehr wertvollen, von ihm gesammelten Materiales

und für dessen Idierweisiing an das Erlanger Institut zugleich im

Namen von Prof. Lenk den wärmsten Dank auszusprechen.

Bedenkt man, was von Niekeu.mayeu in Persien trotz der

großen, aus der Natur des Landes und seinen wirtschaftlichen,

religiösen und politischen Verhältnissen erwachsenden Schwierig-

keiten in vergleichsweise kurzer Zeit und im wesentlichen doch in

extenso erreicht worden ist, so erhält man einen Begriff davon,

welch reiche Forschungsqnellen dem Geologen dort Vorbehalten sind.

Auf Grund des vor der Reise von uns ausgearbeiteten Planes

zeitiel der geologische 'l'eil von Niedeiimaveu’s Unternehmen in eine

Diss. München. 1!)20.
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20 L. Krumbeck,

Anzahl örtlich und zeitlich begrenzter Abschnitte. Zunächst galt

es von Tähi'ati * (Teheran) aus der Erforschung einzelner Gebirgs-

gruppen wie Schahabdulasini-Ilerge, Sepaieh-Gebirge, Aräkuh u. a.

Daran schloß sich der Marsch nach Firuskuh und quer durch den

östlichen Elburs über Nika nach Asterabad. Von dort ging es

ostwärts schräg über die Ausläufer des Elburs, über die Isfarain-

Ebene, den Dschagatai und Binalud nach lUäschhäd, dem Mekka der

Schiiten. Ein von dort aus eingeleiteter Vorstoß an die afghanisch-

turkestanische Grenze (Härirud-Fluß) kreuzte sich mit früher von

Bogdanowitsch betretenen Pfaden. Der Weitermarsch nach Süd-

westen führte über einen großen Teil der zwischen dem Hoch-

gebirge und der großen Kähwir gelegenen Bergketten, und nach-

dem jene zwischen llalwun und Chur durchschritten war, auf der

Karawanenstraße über Anarek nach Isfahan. In den bisher er-

wähnten Teilen von Chorassau und Kuhistan liegen die wertvollsten

der von Xiedermayer gemachten stratigraphischen Funde: ozeanische

Trias und eine anscheinend vollständige Vertretung der oberen

Unterkreide in der Lamellibranchiaten- und Brachiopodenfazies.

Von Isfahan ritt Niedermayer auf der alten Straße an Pasargadä

und Persepolis vorbei nach Schiras und hinab zum Persergolf.

Bevor ich im folgenden zur Ergänzung der Tabelle mit wenigen

Worten auf die wichtigsten der Ergebnisse hinweise, welche sie

für die Stratigraiihie von Persien aufweist, lohnt es sich vielleicht,

auf die bisherige stratigraphische Forschungsgeschichte des Landes -

einen zusammenfassenden Blick zu werfen. Was Niedermayer
Neues entdeckt hat, wird sich dann um so klarer abzeichnen. Nach

den ersten Anfängen im 5. und 6. Dezennium (Grewi.xdk, Loftu.s,

S. P. WüODWARD, Göppert) selieii wir in den siebziger und achtziger

.Tahren des vorigen Jahrhunderts eine lebhafte Tätigkeit einsetzen

(Bi.anford, Napier, Tietze, Rodler, Gühel, Pohlig, Bogdano-

wiTSCii, Stur, Wahner, Th. Fuchs, Schenk, Weithofer, v. d. Borne,

Krasser u. a.), die in den neunziger Jahren und im ersten Jahrzehnt

unseres Säkulums in den langjährigen Forschungen deMorgan’s*
und Stahl’s (1. c.) ihren Höhepunkt erreichte. Die Ergebnisse

de Morgan’s sind von H. Douville'^, die von Stahl erst kürzlich

für das Mesozoicum durch E. Fischer''^ in tabellarischer Form auf-

* In der deutschen Wiedergabe iranischer Ortsnamen folge ich der

von Niedermayer (1. c. p. 7 ff. i als geeignet empfohlenen Schreibweise.

^ Über das geologische Schrifttum vgl. Stahl, Persien. Handb. d.

regional, üeol. A^, 6. Heidelberg 1911; vgl. dort Stahl's übrige Arbeiten.

^ Miss, scient. en Perse. Bd. III. Teil 1—4. Paris 1895— 1905.

^ Bull. Soc. geol. Fr. 1904. Ser. 4. Bd. 4. p 539 ff.
;

vgl. auch G6ol.

stratigrapliique in de Morgan, 1. c. Teil 1.

^ Zur Stratigraphie des Mesozoicums in Persien. Zeitschr. deutsch, geol.

Ges. 1914. Bd. 66. p. 39 ff.; siehe auch Jura- u. Kreideversteinerungen aus

Persien. Beitr. z. Pal. u. Geol. Österr.-Ungarns u. d. 0. 1915. Bd 27. Heft 4.
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Stratigraphische Ergebnisse etc. 21

gezeigt niul von iliesem letzteren (1. c. jn 40 ff.) einander gegenüber-

gestellt worden. Wenn darin das stratigraphisclie Schema für

Persien einen vergleichsweise schon ziemlich fortgeschrittenen Stand

besitzt, so ist das zum größten Teil ein Verdienst der beiden in

Hede stehenden Forscher und ihrer stratigraphischen • und palä-

ontologischen Jlitarbeiter : de Mougan’s Stärke liegt in dem fast

lückenlosen Nachweis der oberen Kreide in Luristan ' und Hach-

thyarien sowie in der Gewinnung wundervoll reicher und gut-

erhaltener Kreidefaunen
,

die von H. Douvuxe Cütteau'^ und

GArrniEK" ausführlich dargestellt wurden.

Als Hauptverdienst von Staih. muß man die von Fuecii^

stratigraphisch ausgewertete Erforschung des Devons und Carbons

betrachten und ferner seine wiclitigen Heiträge zur Kenntnis der

unteren Kreide und des Tertiärs. Auch zur Erforschung des .Juras

hat Staue am meisten beigetragen. Über die stratigraphische Be-

deutung des von ihm gesammelten Kreidemateriales wurde erst in

letzter Zeit von E. Fischek, 1. c., über das .Turamaterial von diesem

und schon früher von Poi^ipeck.t ‘ genaueres berichtet.

Ich komme jetzt zu einer kurzen Beantwortung der Frage,

welche Vervollkommnung des stratigraphischen Schemas für Persien

wir XiEDEUMAYEii ZU daukeii haben.

Zunächst, um mit den ältesten Komplexen anzufangen, liefert

sein Material den Nachweis einer fast vollständigen SchichteTifolge

durch Oberdevon und Untercarbon im östlichen Elburs und in den

(Tebirgen Korassans. Den größten Erfolg hat er jedoch, wie schon

gesagt, zu verzeichnen mit dem auf Grund seiner Sammlungen von

mir geführten erstmaligen Nachweis der marinen Trias'’, deren

Vorkommen Stahe (1. c. p. 12) für die Scliahabdulasim-Berge richtig

vermutet hatte, in diesen, in Teilen von Korassan und von Kuhistan.

\'on den (5 Stufen der Trias sind heute mit .-\usnahme der Sky-

thischen sämtliche als festgestellt zu beti'achten. Ferner wissen

wir neuerdings, daß die Verbindung des Muschelkalkes in der

Araxesenge mit dem .Muschelkalk der indischen Salzkette und des

Himalajas im südlichen Elburs zu suchen ist. Unstreitig am wert-

vollsten erscheint aber die Entdeckung der ozeanischen Trias
in Gestalt ladin ischer, karnischer, norischer utid rätischer Lamelli-

branchiaten-Gesteine. Wenn auch das von diesen vorhandene Slaterial

' Vgl. auch Broili, (Jeol. n. pal. Resnlt. d. GROTUE sclien Vorderasien-

Exped. IV. P. Puscht-i-Kuh. In H.Grothe, M.Vorderasien-Exped. 1906 07. 1.

Leipzig 1910.

In DE M0R(iAN, I. c.

^ Über das Paläozoicum in Hocbarmenien und PersieiE Beitr z. Pal.

u. Geol. Östcrr.- Ungarns u. d. 0. 1900. Bd. 12. Heft 4.

^ Pal. u. stratigr. Notizen aus Anatolien. Zeitsclir. dentscb. geol. Ges.

1897. Bd. 49. p. 794 ff.

° Vgl. Mitteil, geogr. Ges. München 1918. Bd. 8. p, 38.
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vei'hiUtiiisinüßig {gering ist, so erlaubt es docli ziemlich sicher die

Annahme, daß das östliche Korassan und Teile von Kuhistan zum
mindesten in der oberen Trias von ziemlich seichten Randgewässern
der Thetys bedeckt waren, deren Nordküste damals nicht besonders

weit entl'ernt sein konnte. Vor allem jedoch iiberbrückt es wenigstens

den östlichen Teil der gewaltigen Lücke, die bisher in den ozeanischen

'rrias-Bildungen zwischen Westanatolien (Balia Maden), dem Amanus
(Lattakia), dem Golf von Oman (Maskat) und dem westlichen

Afghanistan (Härat) bezw. dem Himälaja oÜ'enstand. Erinnert das

ladinische, karnische und rätische Material faziell mehr an medi-

terrane Verhältnisse, so läßt uns das norische eine fesselnde Ver-

bindung der iranischen Quarzsandstein-Fazies (Härat)' mit aus-

gesprochen himamalayischen Faunenelementen wie Aequipcctni aus

der Gruppe des A. Clignctti erkennen, welch letztere ich in mindestens

nahverwandten und ungefähr äquivalenten Formen aus den Molukken

und für den Himälaja nachgewiesen habe". Nach aller Wahr-
scheinlichkeit gehörte demnach im Noricum zum mindesten noch

der östliche Teil von .Mittelpersien dem himamalayischen Faunen-

reiche an, das so gegen Westen in dem genannten Zeitraum seine

größte Ausdehnung erreicht zu haben scheint".

Die Kenntnis des Juras wird durch die Funde im unteren

mul mittleren Malm erfreulich erweitert. Tn besonderem Maße gilt

dies von der Ivreide und namentlich, wie ich schon erwähnt habe,

von der in Mittel- und Ostpersien vorzüglich entwickelten oberen

LInterkreide. Während diese bisher überwiegend durch Cephalopoden-

und Echinidengesteine vertreten war, lernen wir durch Niedermayku
interessante Lamellibranchiaten- und Brachiopodenbildungen kennen,

darunter in erster Linie die fossilreichen Härirud-Schichten mit

ihren starken faziellen Anklängen an die küstennahe Blackdown-

Brac(iuegniesfazies der Aube-Stufe. Von Belang für die Erweiterung

unserer Ivenntnis des persischen Obersenons ist ferner die Fauna der

Pardschifa-Mergel. Fnd schließlich muß man es als willkommenen

Beitrag zur Kenntnis des jiersischen Miocäns begrüßen, daß in

Gestalt der versteinerungsreichen Hamasang- .Schichten nunmehr auch

aus Südpersien sichere .Äquivalente der 1. Mediterranstufe vorliegen.

.\ls neuester Stand iler stratigraphischen Erforschung l^ersiens

ergibt sich also im großen, daß dort sämtliche Formationen vom

Devon (Mitteldevon) ab nachgewiesen sind. Von Formations-

abteilungen fehlen m. W. noch der Buntsandstein und ein end-

* Gkiesb.\ch. Rec. geol. surv. India. 188(1. Bd. 19; teste Noeti.ino,

Lethaea geogn. TI, 1 p. 121.

® Buru und Misöl. Palaeontogr. Suppl. IV. 191.^; in: Beitr. z. Geol,

V. Nied.-Indien von G. Boehm. TI, 1. p. 42.

* Vgl. auch meine soeben erschienene Arbeit : Die Brach., Lamellibr.

u. Gastrop. der Trias von Timor. I. Stratigr. Teil. Paläont. v. Timor.

Lief. X. p 141 tf.
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g-iiltif?er Naclivveis des Oligocäns, von Stuten J’aleocän, Diiiiische

und Valendis-Stufe, siclierer Nacliweis de.s Titlions, ganzer mittlerer

Dogger, vom Uas mindestens y und p' usw. Eine protilmäßige

Dimdiarheituiig, wenn aucli nur an einzelnen Stellen oder in be-

stimmten Gegenden, bat bisher im wesentlichen nur für Devon,

Carbon, l'erm und Kreide, voi’ allem Oberkreide stattgefunden.

Schon daraus geht hervor, wieviel der geologischen Foi'schung in

Persien noch zu tun bleibt. Jlöge aut die bisherige Phase viel-

leicht vorwiegend e.vtensiver Arbeit in nicht zu ferner Zeit eine

intensive 'l’atigkeit folgen können.

Keuperflora und Lunzer Flora.

Von K. Frentzen in Karlsruhe i. B.

ln einer in den Mitteilungen des (Iberrheinisch-geologischen

Vereins demnächst erscheinenden Abhandlung: „Lettenkohlen- und

Schilfsandsteintlora“' habe ich die Floren des germanischen Keupers,

d. h. der Lettenkohle und des Schilfsandsteins miteinander ver-

glichen. Es hat sich hierbei gezeigt, daß die Floren der genannten

Keuj)erstufen in ihrei' Zusammensetzung bis zu einem gewissen

Grade voneinander abweichen. Diese Unterschiede kommen dadurch

zustande, daß ein 'I’eil der PHanzenformen nur in einer der beiden

Keuperstufen auftritt, während die übrigen zwar beiden Stufen

gemeins.am sind, in der Mehrzahl jedoch in der einen oder der

anderen Stufe wesentlich häutiger Vorkommen.

Von den ö7 PHanzenformen des außeralpinen Keupers kommen
Ih in beiden Stufen, davon 10 in gleicher Häutigkeit vor. Größere

Häufigkeit des Vorkommens in der Lettenkohle zeichnet aus:

Xoocaluinilrs Heek
/tdiiarojjsi.'t waranlarca Heek
— JiiüupJ'i Schenk

( IddopltlrhiA (listmis Pkese.

( 'liirojifrris (lifiUdtd Ki’un

Splicitoplcris Srhoeiileididiia

Dkongx.

Diooiiilcs ]>nnidrfonnis Schenk

Für den Schilfsandstein gilt dies für:

J)icf//02)hpllu))i scrrdtdin Kruu
Wlddriidi/onilrs kcdprfiamiA Heek

Auf die Lettenkohle beschränkt sind (von den Cycadophvten

Hai.ueics und Hoknkmann’s wird

K(piisct
'

d(‘S !iiii{pddris Comi’tek

f Cdldmifrs mcsozoicm ('o.mktek

'Thiuufcldia dpoldensis Comptek
? Selruordvpididm iiracdlimuni Suc.

Bi-rnonU 'nt frddconica Fuentzen
Xfdroptnidiuni cf. fp-andifoliinn

Scui.MP.

hierbei abgesehen):

PteruphpUum liroinii Schenk
Sph('HO.zdnidcs teuer (^aiMPTEU

Sr//topli//llu»i Jleri/eri Houne-

IMANN
- - dentatmii Horne.m.

Vott-ia Id Frddsi Schütze
Pdpiophi/Ihmi Foetferlei Stuu
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